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Aussage einer  
PHTG-Abgängerin

« Ich hatte mich die  
ganze Zeit gefragt, 
wann die Hochschule 
einmal auf die Idee 
kommt, uns nach all 
den Jahren im Beruf  
zu befragen. Und als 
dann Ihre Anfrage  
kam, dachte ich mir: 
Endlich!»
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04Rückblick

Wer seine Geschichte nicht kennt, kann die Gegenwart 
nicht verstehen und die Zukunft nicht wirksam gestal-
ten. Diese uralte Weisheit spiegelt sich im Fokusteil des 
vorliegenden Jahresberichts 2016 der PHTG. 10 Jahre 
nach dem Abschluss des ersten Studienganges wurde 
«PHTG-Archäologie» betrieben, nicht zuletzt um die 
Langzeitwirkungen der eigenen Lehrerinnen- und Leh-
rerbildung überhaupt zu erkennen und zu bewerten. 10 
Jahre seien nach heutigen Massstäben eine lange Zeit, 
so die Forscher und Autoren. Aber ist nicht das Wirken 
im pädagogischen Bereich auf noch viel längere Zeit-
räume angelegt? Soll eine Veränderung bewirkt wer-
den, vergehen vom Entscheid bis zur Befähigung der 
Lehrpersonen, diese auch umzusetzen, zumindest meh-
rere Jahre. Und noch viel mehr Zeit vergeht, bis die Aus-
wirkungen derselben mit den vorher geübten Usanzen 
verglichen werden können. Die Anordnung einer Neue-
rung ist doch der mutmasslich einfachste Schritt. Das 
«Pflänzchen» dazu zu bringen, kräftige Wurzeln zu 

schlagen, sich damit zu verankern, Triebe zu bilden und 
schliesslich Früchte zu tragen, ist gerade in der Ausbil-
dung von Lehrpersonen eine Aufgabe, die Ausdauer 
und Standfestigkeit gegen Zweifel und vermeintlich 
bessere Erkenntnisse erfordert. Abgesehen von Inter- 
ferenzen aus der zur Hektik neigenden politischen  
Aktualität, sind es nicht zuletzt die für die Umsetzung 
Verantwortlichen, welche Stehvermögen entwickeln 
müssen. Nicht jeder Zweifel ist eine neue Erkenntnis, 
und das Ziel, möge es nun Sprachenkonzept, Thurgauer 
Lehrplan oder sonst wie heissen, muss stets im Auge 
behalten werden. Des Gedankens Blässe kann auch 
krank machen, ohne der Reflektion des eigenen Tuns zu 
dienen. Und damit zurück zum Fokusthema: Die PHTG 
hat Fuss gefasst und – wie die Befragung der eigenen 
Abgängerinnen und Abgänger zeigt – Wurzeln schla-
gen können. Die Weiterentwicklung der Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung im Thurgau ist aber eine auf viel län-
gere Zeiträume angelegte Aufgabe. Wenn unserer PHTG 
in 20 oder gar 30 Jahren immer noch bescheinigt wird, 
die jungen Lehrpersonen solid und fundiert auf den  
Beruf vorbereitet zu haben, wenn die Unterstützung in 
den Berufseinstieg immer noch gelobt wird, und wenn 
das Weiterbildungsangebot einige Jahre nach dem  

Rückblick des Präsidenten

Sehr geehrte Leserinnen 
und Leser, geschätzte Freunde 
und Angehörige der PHTG

Auf lange  
Zeiträume  
angelegt

Dr. Hans Munz, 
Präsident Hochschulrat
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Berufseinstieg weiterhin für die fachliche Profilierung 
als wesentlich erkannt wird, hat die PHTG ihre Aufgaben 
trotz aller Fährnisse und Veränderungen gut gemeistert, 
ihren Auftrag erfüllt. Zu hoffen ist, dass auch in Zukunft 
ein hoher Anteil der Studienabgängerinnen und -ab-
gänger viele Jahre im Beruf verbleiben – vielleicht auch 
dannzumal immer noch in einem «Traumberuf».
 Im Januar 2016 wurde die für unsere PHTG strate-
gisch so bedeutsame Kooperation mit der Universität 
Konstanz in der Form der Binational School of Education 
(kurz: BiSE) einen wesentlichen Schritt weiterentwickelt. 
Die bis anhin schwergewichtig auf die Brückenprofessu-
ren und wissenschaftlichen Kooperationen abgestützte 
Zusammenarbeit erhielt eine institutionalisierte Form 
und damit eine erhöhte Beständigkeit. Auch wenn be-
reits im letzten Jahresbericht ausgelotet, darf erneut auf 
die zentrale Bedeutung dieser Zusammenarbeit hinge-
wiesen werden. Die Ausbildung von Sekundarlehrerin-
nen und Sekundarlehrern an der PHTG, gerade für den 
Kanton Thurgau, wäre ohne diese nicht zu bewerkstelligen.
 Zur einleitend erwähnten erfreulichen Bewertung 
der Arbeit der PHTG durch die ersten Studienabgänge-
rinnen und -abgänger hat insbesondere im Bereich  
Weiterbildung zu einem wesentlichen Teil Prorektor 

Prof. Claudio Zingg beigetragen, der am 4. Oktober 
2016 seine Abschiedsvorlesung gehalten hat und in den 
Ruhestand getreten ist. Die Studienabgänger, welche 
befragt wurden, haben gemäss den statistischen Er-
kenntnissen schwergewichtig ab dem fünften Jahr der 
beruflichen Tätigkeit Weiterbildungsveranstaltungen 
besucht. Soweit sie dies an der PHTG gemacht haben, 
fällt die Zeit dieser beruflichen Fortentwicklung in die 
Amtszeit von Prof. Claudio Zingg. Unter seiner Leitung 
hat sich das Prorektorat Weiterbildung und Dienstleis-
tungen zu einem wichtigen Qualitätsfaktor entwickelt. 
Die statistischen Bewertungen sind Lob und Dank  
zugleich für seine Tätigkeit. Dem Dank schliesse ich 
mich von Herzen an. Seine Stelle eingenommen hat  
Dr. Barbara Kohlstock. Sie hat aus der Sicht des Hoch-
schulrates dank grossem Einsatz die von ihrem Vor- 
gänger gelegte Basis bereits in ersten Schritten weiter-
entwickelt. Ich wünsche ihr auch an dieser Stelle viel  
Erfolg und vor allem eine glückliche Hand bei Definition 
und Umsetzung ihrer Ziele. Wenn dies gelingt, werden 
bei Befragungen ehemaliger Studienabgänger auch  
in 10 Jahren wieder erfreuliche Rückmeldungen zu  
vermerken sein.
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Unser Jahresbericht 2016 widmet sich im Fokusteil den 
ersten regulären Abgängerinnen und Abgängern der 
PHTG, die mittlerweile 10 Jahre im Berufsleben stehen. 
Was unsere Forscher aufgrund ihrer archäologischen 
Spurensuche über die von uns ausgebildeten Lehrperso-
nen berichten, hat uns in vielerlei Hinsicht überrascht, 
unter anderem:
• eine dermassen grosse Berufstreue;
•  die hohe Zufriedenheit mit dem Studium unserer  

allerersten Studierenden;
•  die Kreativität, mit der bestimmte Entwicklungsaufga-

ben im Beruf von unseren Absolventinnen und Absol-
venten angegangen und gelöst werden.

Nicht überrascht hat uns, 
•  dass sich die Befragten beim Einstieg in den Beruf  

genügend ausgebildet fühlten;
•  dass der Nutzen der während der Ausbildung oft  

beklagten Theorie erst nach einigen Jahren im Beruf 
erkannt und fruchtbar wird;

•  die sehr positive Beurteilung der Berufseinführung, 
insbesondere des Weiterbildungsblocks.

Wir könnten uns aufgrund dieses Erfolgs nun zurückleh-
nen. Doch zu unserem State of the Art gehört es, Rück-
meldungen aus der Praxis, wichtige Erkenntnisse der 
Wissenschaft, erkannte Herausforderungen organisato- 
rischer Art, Veränderungen im Bildungs- und Hoch- 
schulraum oder ganz allgemeine gesellschaftliche  
Entwicklungen, welche die Welt künftig anders aus- 
sehen werden lassen, in unserer Hochschulentwicklung 
aufzunehmen. So haben wir im Berichtsjahr einige län-
gerfristige Projekte bearbeitet, die dazu beitragen  
werden, die angehenden Lehrpersonen und die Fach-
personen im Bildungsbereich auch in Zukunft best- 
möglich zu qualifizieren und praxistaugliche Unterstüt-
zungs- und Beratungsangebote für die Bildung unserer 
künftigen Generationen und damit die Zukunft unserer 
Gesellschaft bereitzustellen.

Einblick der Rektorin

Stärkung  
der Fachlichkeit

Prof. Dr. Priska Sieber, 
Rektorin

Die Pädagogische Hochschule Thurgau 
(PHTG) konnte im Berichtsjahr 2016 die 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung weiter  
auf die künftigen Herausforderungen  
von Schulen und Gesellschaft ausrichten.  
Dazu gehören Projekte zur Stärkung der 
Fachlichkeit, insbesondere in den Berei-
chen Fachdidaktik und Neue Medien,  
aber auch die Weiterentwicklung von 
Hochschulkooperationen. 
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Verankert im Hochschulraum
Zwei Weichenstellungen im Hochschulbereich waren im 
Berichtsjahr an der PHTG richtungsweisend. Zum einen 
konnten wir Anfang 2016 unsere Binational School of 
Education (BiSE) feierlich eröffnen. Im Berichtsjahr wur-
den die Aufbauarbeiten mit Hochdruck angepackt. Es 
wurde Personal rekrutiert, die Entwicklung der Satzung 
und des Qualitätsmanagements sowie der Aufbau eines 
wissenschaftlichen Beirats angegangen. Zudem wurden 
im Jahr 2016 bereits erste Veranstaltungen unter dem 
neuen Dach der BiSE durchgeführt. 
 Zum anderen hat sich die PHTG auch im Schweizer 
Hochschulraum weiter verankert. Dazu zählt die Vernet-
zung und Mitwirkung in den neuen Gremien der Rekto-
renkonferenz der schweizerischen Hochschulen, swiss- 
universities, die seit dem Inkrafttreten des Hochschul- 
förderungs- und -koordinationsgesetzes (HFKG) am  
1. Januar 2015 aktiv ist. Dank der neuen Möglichkeiten 
für Pädagogische Hochschulen, sich in Zusammenarbeit 
mit Fachhochschulen oder Universitäten an Projekten 
von gesamtschweizerischer hochschulpolitischer Bedeu-
tung zu beteiligen, hat die PHTG im Berichtsjahr auch 
hier ihre Kompetenzen und Anliegen eingebracht. Dies 
war möglich und sinnvoll, weil sich einige vom Bund for-
mulierten nationalen Schwerpunkte im Bereich Bildung, 
Forschung und Innovation (BFI) 2017 – 2020 mit den stra-
tegischen Anliegen der PHTG decken. Dazu gehören die 
Nachwuchsförderung im Hochschulbereich, die Zusam-
menarbeit zwischen Hochschulen sowie der disziplinäre 
Aufbau der wissenschaftlichen Fachdidaktik. Die PHTG 
hat im vergangenen Jahr im Rahmen des gemeinsamen 
Projekts der Pädagogischen Hochschulen zum «Aufbau 
der wissenschaftlichen Kompetenzen in den Fachdidak-
tiken» bedeutende Projekte mitentwickelt. Einerseits hat 
sie als Leading House bei der Konzeption eines nationa-
len Forschungsnetzwerks im Bereich Schulsprachdidak-
tik fungiert, an dem neun Pädagogische Hochschulen 
und Universitäten beteiligt sind und das einen Zuschlag 
von knapp einer halben Million Franken erhalten hat. 
Anderseits hat die PHTG für die Unterstützung von ins-
gesamt fünf Nachwuchsstellen in den Bereichen Sprach- 
und Mathematikdidaktik eine weitere halbe Million Fran-
ken eingeworben.
 Dieser ausserordentliche Erfolg ist wesentlich der 
weitsichtigen Neuausrichtung der Forschung mit ergän-
zenden Schwerpunkten in den Fachdidaktiken zu ver-
danken sowie der sehr engagierten und profilierten  
Arbeit der Forschungsverantwortlichen der PHTG.  
Sie haben im Berichtsjahr zudem einen umfassenden 
Zweijahresbericht der Forschung verfasst und zahlrei- 
che weitere Projekte entwickelt und dafür Drittmittel 
eingeworben.

Fachbereiche als Herzstück
Seit den Anfängen der PHTG besteht im Prorektorat Leh-
re eine Matrixorganisation. Diese wurde in den vergan-
genen zwei Jahren schrittweise auf alle Prorektorate 
ausgeweitet. Seit dem Herbstsemester 2016 ist nun das 
akademische Personal aller Prorektorate in die rund ein 
Dutzend Fachbereiche integriert, die damit zum Herz-
stück der PHTG geworden sind.
 Konkret bedeutet dies, dass die Dozierenden und 
Lehrbeauftragten personell einer der vier Abteilungslei-
tungen zugeordnet sind, die einerseits für den Personal-
einsatz in den verschiedenen Leistungsbereichen der 
PHTG zuständig sind und anderseits die Personal- und 
Laufbahnentwicklung des akademischen Personals  
begleiten. Die Dozierenden können sich nun leichter über 
die einzelnen Prorektorate hinweg in ihren Fachbereichen 
fachlich austauschen und so gemeinsam ihr Fachwissen 
weiterentwickeln. Gleichzeitig können die Verantwortli-
chen in Ausbildung, Weiterbildung, Forschung und dem 
MDZ auf einen grösseren Pool von Dozierenden für die 
Entwicklung und Umsetzung ihrer Angebote zurückgrei-
fen. Aus der Perspektive des akademischen Personals er-
möglicht die Matrix mit zunehmender Berufserfahrung 
und Kompetenz auch breitere Einsatzgebiete an der 
Hochschule. Und schliesslich sind damit auch Strukturen 
vorhanden, die der Nachwuchsförderung im Bereich des 
doppelten Kompetenzprofils von Dozierenden an Päd-  
agogischen Hochschulen besser dienen.

Vorbereitet auf die Digitalisierung
Die Digitalisierung und die neuen Medien stellen die 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung vor besondere Heraus-
forderungen. Die PHTG ist mit ihrem Medien- und Didak-
tikzentrum (MDZ) diesbezüglich gut aufgestellt. Nach 
dessen Reorganisation konnten im Berichtsjahr unter  
neuer Leitung und mit flexiblerer Leitungsstruktur zahl-
reiche neue Projekte unter anderem im Hinblick auf  
die Einführung des Lehrplans 21 entwickelt und umfang-
reiche Drittmittel eingeworben werden:
•  Projekt zur Entwicklung von fachdidaktischen Aus- 

und Weiterbildungsangeboten für Studierende und 
Lehrpersonen im Bereich «Medien, Informatik und An-
wendungskompetenzen» in Kooperation mit sechs  
andern Pädagogischen Hochschulen (Projekt MIA 21);

•  Konzeptentwicklung für ein Lehrmittel Medien und Infor-
matik (Drittmittelprojekt des Lehrmittelverlags Zürich);

•  Entwicklung des Projekts «Grundlagen Kompetenzen 
Lehrpersonen, Aufbau Fachdidaktik und kompetenz- 
orientierte Aufgaben im Modulfach Medien & Informa-
tik LP 21» in Kooperation mit sieben anderen Pädago-
gischen Hochschulen (GMI21, Drittmittelprojekt der 
Hasler Stiftung);
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•  Entwicklung eines didaktischen Konzepts für einen  
interaktiven Schaugarten (Drittmittelprojekt Schloss 
Hegi);

•  Integration der durch den Sparauftrag reduzierten 
KSK-Bibliothek in die MDZ-Bibliothek;

•  Aufbau einer Redaktion für das neue Campus TV, in 
der alle drei Campusschulen mitarbeiten;

•  Schaffung eines neuen Ausbildungsplatzes für einen 
Mediamatiker bzw. eine Mediamatikerin.

Auch unsere anderen MINT-Fachbereiche, die zusam-
men ein Profilmerkmal der PHTG bilden, sind im Be-
richtsjahr wichtige Schritte gegangen. Anfang 2016 
nahm die Fachstelle NaTech ihren Betrieb auf und führte 
im März 2016 den 7. SWiSE-Innovationstag an der PHTG 
durch, der mehrere Hundert Teilnehmende nach Kreuz-
lingen lockte. Darunter waren auch 60 Kinder, die an der 
erstmals veranstalteten SWiSE-Kindertagung teilnah-
men. Der Fachbereich Mathematik unter der Leitung der 
neuen Professur für Mathematikdidaktik entwickelte 
und bearbeitete unter anderem die Forschungs- und  
Interventionsprojekte mit den wohlklingenden Namen 
wie BABS I, MaBeLL, AdL Math oder Iv MAiK und MAiK 
(Details dazu finden sich im Jahresbericht der Forschung), 
warb dafür auch Drittmittel ein und ermöglicht damit  
einigen Nachwuchskräften eine Beschäftigung und  
berufliche Entwicklung an der PHTG.

Fachdidaktik für Lehrpersonen
In anderen Fachbereichen gab es ebenfalls zahlreiche 
Weiterentwicklungen und neue Projekte. So haben die 
verschiedenen Fachbereiche im Rahmen der gemeinsam 
mit dem Amt für Volksschule durchgeführten Ausbil-
dung von 149 Multiplikatorinnen und Multiplikatoren 
die fachdidaktischen Vertiefungsmodule zum Lehrplan 
Volksschule Thurgau angeboten. 
 Zudem hat sich das PHTG-eigene Angebot zur  
Unterstützung der Thurgauer Schulen bei der Einführung 
des neuen Lehrplans in Form von seriellen schulinternen 
Weiterbildungen als derartiger Erfolg entwickelt, dass 
wir im vergangenen Sommer während einiger Monate 
einen Anmeldestopp verhängen mussten, um die vielen 
Anfragen verarbeiten zu können.
 Das ausdifferenzierte Weiterbildungsangebot auf 
Hochschulstufe eröffnet den Lehrpersonen vielfältige 
Möglichkeiten, ihre beruflichen Entwicklungen zu ge-
stalten. In geführten Volksschulen können Schulleitungen 
vermehrt im Rahmen der Personalentwicklungsmass-
nahmen die Laufbahnen gemeinsam mit den Lehrper- 
sonen planen und mit geeigneten Massnahmen unter-
stützen. Deshalb ist Personalentwicklung auch ein  
wichtiges Thema in der Ausbildung von Schulleitungen. 
Im ursprünglich vom Ostschweizer «Netzwerk Schul- 
führung» (NSF) geplanten und leider nur einmal ange- 
botenen MAS Bildungsmanagement war der Personal-
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entwicklung ein eigener CAS gewidmet. Im Oktober 
2016 schlossen erstmals fünf Teilnehmende den MAS  
Bildungsmanagement des NSF ab. Anfang 2016 wurde 
die Leitung des NSF der PHTG übertragen und mit ihr  
die Bearbeitung der Herausforderung der sinkenden 
Teilnehmendenzahlen in der Schulleitungsausbildung  
in der Ostschweiz. Im Berichtsjahr hat aus dem gleichen 
Grund die Arbeitsgruppe Personalentwicklung im  
Bildungsbereich des Kantons Thurgau ein Projekt gestar-
tet, mit dem gemeinsam die Arbeitssituation der Schul-
leitungen im Kanton Thurgau analysiert und weiterent-
wickelt werden soll.

Studium mit neuem fachlichen Profil
Im Berichtsjahr haben an der PHTG zum letzten Mal  
Primarlehrpersonen die Ausbildung mit einem Diplom  
in sieben Fächern abgeschlossen. Ab 2017 werden es 
mindestens acht von neun Fächern sein.
 Im Jahr 2016 konnte die PHTG insgesamt 224 Lehr-
diplome vergeben. Zusätzlich haben im Berichtsjahr 17 
Personen den Masterstudiengang Frühe Kindheit abge-
schlossen und 59 ein Lehrdiplom für weitere Fächer er-
worben. Im Studienjahr 2016/17 haben insgesamt 283 
Studierende ihr Studium an der PHTG begonnen. Dies 
sind 19 mehr als im Vorjahr, wobei der Zuwachs vor  
allem auf den Studiengang Sekundarstufe I entfällt.  
Die Gesamtstudierendenzahl beträgt damit neu 798  
und ist entsprechend der strategischen Ausrichtung, in 
der kein weiteres quantitatives Wachstum der Studieren-
denzahlen angestrebt wird, seit 2013 relativ stabil.
 Eine besondere Ausbildung konnte die PHTG im 
Berichtsjahr mit dem Projekt «Dezentrales Ausbildungs-
programm Engadin (DAP-E)» starten. Im Auftrag mehre-
rer Engadiner Mittelschulen und mit Unterstützung des 
Kantons Graubünden wird der Studiengang Sekundar-
stufe II der PHTG im Studienjahr 2016/17 für rund 30 
Lehrpersonen aus drei Engadiner und zwei Davoser 
Schulen dezentral durchgeführt. Die gemeinsamen all-
gemeindidaktischen und erziehungswissenschaftlichen 
Ausbildungsteile bietet die PHTG den Schulen vor Ort an.  
Damit kann der zeitliche und finanzielle Aufwand der 
betroffenen Lehrpersonen durch wegfallende Reise- 
zeiten merklich reduziert werden. Die restlichen Aus- 
bildungsmodule absolvieren die Bündner Lehrpersonen 
im regulären Studiengang an der PHTG in Kreuzlingen. 
Da es unter den Teilnehmenden auch Lehrpersonen für 
das Fach Rätoromanisch hat, wurde im Berichtsjahr der 
Studienplan des Studiengangs Sekundarstufe II so ange-
passt, dass die PHTG künftig auch schweizerisch aner-
kannte Lehrdiplome für Gymnasiallehrpersonen im Fach 
Rätoromanisch vergeben kann.

Hürden am Horizont
Der Blick auf die ersten 10 Berufsjahre unserer ersten  
regulären Abgängerinnen und Abgänger lässt uns zum 
Abschluss unseres 14. PHTG-Jahrs eine positive Bilanz 
ziehen: Die neue, tertiarisierte Lehrerinnen- und Lehrer-
bildung im Kanton Thurgau hat wichtige Ziele erreicht 
und die PHTG ist dank organisatorischer Weiterentwick-
lungen, starken Kooperationen und vor allem fachlich 
profilierten und motivierten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern gut aufgestellt. Der Blick in die PHTG-Zukunft 
rückt trotz erfreulicher Bilanz zum Jahresabschluss 2016 
einige Hürden vor Augen. Im Jahr 2017 werden der Grosse 
Rat und anschliessend das Thurgauer Volk über das Pro-
jekt für unseren so dringend benötigten Erweiterungs-
bau befinden. Im Jahr 2017 treten wir zudem in die dritte  
Stufe der sogenannten Leistungsüberprüfung (LÜP)  
des Kantons Thurgau und damit in die Umsetzung des 
gesamten Sparauftrags der PHTG im Umfang von einer 
Mio. Franken pro Jahr gegenüber der ursprünglichen  
Planung ein. Zwar haben unsere bisherigen LÜP-Mass-
nahmen in den Jahren 2015 und 2016 zur erwarteten  
Reduktion des Finanzhaushalts geführt. Der nun deut-
lich reduzierte Handlungsspielraum lässt uns jedoch  
mit Sorge auf notwendige Weiterentwicklungen und 
neue, unplanbare Ereignisse wie Pensionskassensanie-
rung oder die künftig tieferen FHV-Beiträge sowie Gross- 
projekte wie die anstehende institutionelle Akkreditie-
rung blicken. Dies bedeutet, dass wir in der anstehenden 
Strategieentwicklung für die Jahre 2019–2024 weitere 
Ressourcenoptimierungen schaffen müssen. Doch Leis-
tungsüberprüfungen sind bei so jungen Organisationen 
wie der PHTG besonders herausforderungsreich. Es gibt 
noch kaum alte Zöpfe, die wir abschneiden könnten, 
sondern es müssen aktuelle Konzepte angepasst wer-
den, die unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit 
grosser Sorgfalt, Umsicht und Weitsicht geplant und  
umgesetzt haben. 
 Vor uns stehen also einige Hürden, doch ich bin 
zuversichtlich, dass wir sie wie bisher als Ansporn zu 
Höchstleistungen sehen und sie überwinden können. 
Dafür sind wir gut gerüstet, mit unserer grossartigen 
Crew und unterstützenden Partnern. Dazu gehören der 
Hochschulrat und der Förderverein, die Lehrpersonen, 
Schulleitungen und Schulbehörden und ihre Verbände, 
die kantonalen Ämter, andere Hochschulen und schliess-
lich die Politik und die Bevölkerung. Ihnen allen danke 
ich für ihre Beiträge zum Gedeihen der Pädagogischen 
Hochschule Thurgau.
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Grosser Rat
15. April 2016 // Eine Delegation der Geschäftsprüfungs- 
und Finanzkommission (GFK) unter der Leitung von  
Kantonsrat Walter Marty besucht die PHTG und stellt 
dem Hochschulratspräsidenten, der Rektorin, der Ver-
waltungsdirektorin und dem Leiter Finanzen und Perso-
nal Fragen zum Jahresbericht und zur Rechnung 2015.
11. Mai 2016 // Hochschulratspräsident Dr. Hans Munz 
und AMH-Chef Urs Schwager, in Vertretung von Regie-
rungsrätin Monika Knill, beantworten die Fragen des 
Plenums der GFK zum Jahresbericht und zu den zahl- 
reichen Finanzunterlagen der PHTG.
15. Juni 2016 // Auf der Grundlage des Berichts der 
GFK genehmigt der Grosse Rat den Jahresbericht und 
die Rechnung 2015 der PHTG einstimmig. Der Bericht 
wird als transparent, informativ und sachgerecht ge-
lobt; zugleich wird ausdrücklich für die verantwor-
tungsbewusste und erfolgreiche Führung der PHTG 
gedankt.

Regierungsrat
19. April 2016 // Für die neue Amtsperiode 2016 bis 2020 
des Hochschulrats der PHTG nimmt der Regierungsrat 
mit RRB 356 vom Ausscheiden von Renate Bruggmann 
und von Fabienne Schnyder Kenntnis und verdankt  
deren Dienste. Neu wählt er Kantonsrat und Sekundar-
lehrer Josef Brägger aus Amriswil in den Hochschulrat 
und bestätigt die verbleibenden bisherigen Mitglieder 
und den Präsidenten.

3. Mai 2016 // Der Regierungsrat genehmigt die Ände-
rung der Verordnung über die Ausbildung an den 
thurgauischen Fachmittelschulen und ermöglicht damit 
die Einführung der Fachmaturität Pädagogik an der  
Kantonsschule Frauenfeld ab Studienjahr 2016/17,  
allerdings limitiert auf eine Klasse pro Jahrgang mit  
einem Kostendach von 140’000 Franken.

20. September 2016 // Auf Antrag des Hochschulrats  
genehmigt der Regierungsrat mit RRB 797 die Ergän-
zung des Diplomfachs Rätoromanisch im Studienplan 
des Studiengangs Sekundarstufe II. Dies ist erforderlich, 
weil die PHTG im Studienjahr 2016/17 mit Unterstützung 
des Kantons Graubünden das «Dezentrale Ausbildungs-
programm Engadin» durchführt. Innerhalb dieses Pro-
gramms werden sich rund 30 Lehrpersonen ohne stufen- 
adäquates Lehrdiplom nachqualifizieren können, unter 
anderem auch im Fach Rätoromanisch.

Förderverein der PHTG
14. April 2016 // Walter Hugentobler, Präsident des  
Fördervereins, würdigt an der Masterdiplomfeier zwei 
Diplomarbeiten. Yvonne Reyhing, Absolventin des Stu-
diengangs Master Frühe Kindheit, darf für ihre Master-
arbeit mit dem Titel «Väter − In Kitas nur Gast?» die  
Auszeichnung des Fördervereins entgegennehmen. 
Aus dem Studiengang Sekundarstufe l wird Marcel  
Keller für seine Masterarbeit zum regionalen Thema 
«Die Zersiedelung Kreuzlingens» ausgezeichnet.

15. Juni 2016 // Bei der Finissage der Ausstellung  
«Matheliebe» lassen sich die Mitglieder des Förder- 
vereins von Zahlen, Mustern und Klängen faszinieren 
und in die Welt von Mathematik, Musik und Gestaltung 
entführen. Die Ausstellung wurde vom Lotteriefonds  
des Kantons Thurgau und vom Förderverein finanziell 
unterstützt.
4. Juli 2016 // Der Förderverein zeichnet an der Bachelor- 
diplomfeier zwei Diplomarbeiten aus: Denise Knittel 
schrieb ihre Arbeit über «Die Nutzung von Filmsequen-
zen im Wandel der Zeit». Simona Eisenring befasste sich 
in ihrer Arbeit mit dem Thema «Kontinuität und Wandel 
in Entscheidungsprozessen von Schulbehörden».
19. September 2016 // An der Jahresversammlung wer-
den der Jahresbericht und die Rechnung 2015 des För-
dervereins abgenommen. Dabei unterstützen die Mit-
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glieder den Antrag des Vorstandes, die Abstimmungs-
kampagne für den Erweiterungsbau der PHTG mit einem 
ersten Beitrag von 30‘000 Franken zu unterstützen. An 
der Versammlung wird zudem über Aktualitäten aus der 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung informiert.

Hochschulrat (HSR)
29. Februar, 5. September, 18. November 2016 // Der 
HSR befasst sich in seinen drei regulären jährlichen  
Sitzungen mit aktuellen strategischen und politischen 
Fragen der Hochschulführung, die ihm per Gesetz als 
oberstem Organ der PHTG übertragen sind.
2. Mai 2016 // An seiner jährlichen Klausur 2016 infor-
miert sich der HSR über die Konzepte und Erfahrungen 
des Instituts für Bildungswissenschaften (IBW) in Basel, 
das im Jahr 2014 als hochschultypenübergreifende 
Struktur für gemeinsame Ausbildungsangebote der  
Universität Basel und der PH FHNW gegründet wurde. 
Die Auseinandersetzungen unterstützen den HSR dahin-
gehend, die Entwicklung der Binational School of Educa-
tion (BiSE) der PHTG und der Universität Konstanz auch 
in der Schweizer Hochschullandschaft einordnen zu  
können. Zum Abschluss der Klausur werden im Thurgauer 
Staatskeller die beiden langjährigen Hochschulratsmit-
glieder Renate Bruggmann und Fabienne Schnyder verab-
schiedet.

Hochschulleitung (HSL)
1. Februar 2016 // Die neue Prorektorin Weiterbildung 
und Dienstleistungen, Dr. Barbara Kohlstock, tritt ihr Amt 
an. Sie folgt auf Prof. Claudio Zingg, der während des 
letzten Semesters seiner Berufslaufbahn interimistisch 
das Prorektorat Lehre führt, damit Prof. Matthias Bege-
mann sein Weiterbildungssemester beziehen kann.
10. Februar 2016 // An der jährlichen Austauschsitzung 
der HSL mit der Geschäftsleitung von Bildung Thurgau 
werden zahlreiche gemeinsame Themen besprochen, 
die für die Lehrerschaft im Kanton Thurgau neue Heraus-
forderungen mit sich bringen.
23. Februar 2016 // Die Leitungspersonen des DEK laden 
das Leitungsplenum der PHTG zum traditionellen Aus-
tausch der beiden Institutionen in die Kantonsbibliothek 
Frauenfeld ein.
24. Juni 2016 // Die Universität Konstanz feiert ihren 50. 
Geburtstag mit einem Festakt. Eine Delegation des HSR 
und die HSL der PHTG folgen der Einladung der Univer- 
sität Konstanz zur Jubiläumsfeier. 

1./2. September 2016 // Das Leitungsplenum arbeitet im 
Rahmen einer Klausur in Arbon an der gelebten und er-
lebten Führungspraxis an der PHTG, thematisiert die ver-
schiedenen Führungsaufgaben und Herausforderungen 
und entwickelt das eigene Führungsverständnis weiter.
4. Oktober 2016 // Die HSL trifft sich zur 500. HSL-Sit-
zung seit dem Bestehen der PHTG. Separat gezählt wer-
den Klausuren der HSL.
4. Oktober 2016 // Prof. Claudio Zingg hält in einem  
Dialog mit seinem langjährigen Arbeitskollegen Prof. Dr. 
Hans-Jürg Keller (PHZH) seine Abschiedsvorlesung. Er 
lässt das Publikum so an seinen persönlichen Erfahrun-
gen mit dem «Arbeitsplatz (Pädagogische) Hochschule» 
und dem «Berufsbild des Lehrerbildners» teilhaben.

25. Oktober 2016 // Die HSL wird vom Rektorat der 
PHSG zu einem Austauschtreffen nach St. Gallen einge- 
laden. Der neue Rektor der PHSG stellt sich vor und es 
werden bestehende und künftige Kooperationen be-
sprochen.
1. Dezember 2016 // Am traditionellen Austauschtreffen 
zwischen der HSL und dem Vorstand des VTGS nimmt 
die HSL die Anliegen aus den Schulgemeinden auf und 
informiert über aktuelle Entwicklungen in der Lehrerin-
nen- und Lehrerbildung.

Rektorat
5. Januar 2016 // Die Rektorin und der HSR-Präsident  
laden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der PHTG 
zum Neujahrsapéro ein. Die Rektorin blickt auf die Höhe-
punkte im Jahr 2015 zurück und gibt einen Ausblick auf 
das Jahr 2016. Ebenso zieht sie eine Halbzeitbilanz in der 
Umsetzung der Hochschulstrategie 2013 − 2018. 
15. Februar 2016 // Neun Gaststudierende werden zu  
ihrem Austauschsemester an der PHTG begrüsst. Sie 
kommen aus China, Israel, Nordirland und Österreich. 
7. bis 20. März 2016 // Sieben Studentinnen und zwei 
Dozentinnen der Escuela Superior de Formación de 
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Maestros Simón Bolívar (ESFMB), La Paz, Bolivien, be- 
suchen die PHTG.

14. März 2016 // Die Leitungspersonen der kulturellen 
Ämter des Kantons Thurgau tauschen sich mit der Rekto-
rin der PHTG aus, um das bestehende Synergiepotenzial 
im Bereich Kulturvermittlung noch besser zur Entfaltung 
bringen zu können.
14. März 2016 // Zahlreiche Interessierte folgen der Ein-
ladung zum internationalen Abendanlass der PHTG. Dr. 
Felix Keller vom Europäischen Tourismus Institut ETI an 
der Academia Engiadina thematisiert Fragen der nach-
haltigen Entwicklung am Beispiel eines Bündner Touris-
mustals. Die Mobilitätsstudierenden der PHTG ergänzen 
die Ausführungen mit Beispielen aus ihren jeweiligen 
Herkunftsländern.
1. April 2016 // Die PHTG erhält eine substanzielle Spen-
de von der Stiftung Solarexpuls für ihr lange gehegtes 
Solarfährenprojekt. Die Fähre wird ab Frühjahr 2017 bei 
schönem Wetter fünfmal täglich vom Hafen der PHTG 
ohne Halt an den Hafen der Universität Konstanz und  
retour fahren.
14. April / 12. September / 7. November / 8. Dezember 
2016 // Der Präsident, die Rektorin und der Delegierte 
der Hochschulleitung für Baufragen nehmen als Ver-
tretung der Nutzerschaft an den Sitzungen der Pla-
nungskommission für den Erweiterungsbau der PHTG 
teil.
1. Juni 2016 // Die Ostschweizer Schulpräsidien führen 
ihre jährliche Austauschsitzung an der PHTG durch. Die 
Rektorin präsentiert an diesem Anlass die PHTG und ihre 
Angebote für Ostschweizer Schulen.
1. bis 30. Juni 2016 // Die PHTG nimmt an der Aktion 
«bike to work» teil. Die Teilnehmenden spulen dabei 
3814 Velokilometer ab.
1. Juli 2016 // Per Mitte Jahr tritt die PHTG dem Verein 
«Familienplattform Ostschweiz» bei. Der Verein berät  
Arbeitgebende und Arbeitnehmende zum Thema «Ver-

einbarkeit von Familie und Beruf». Seine Leistungen ste-
hen sowohl Mitarbeitenden als auch Studierenden der 
PHTG zur Verfügung.
19. August 2016 // Am Forum Ostschweizer Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung in Chur tauschen sich Leitungsper- 
sonen der Pädagogischen Hochschulen und der Volksschul- 
ämter der Ostschweizer Kantone zu Konzepten und He- 
rausforderungen bei der Einführung des Lehrplans 21 aus.
7. September 2016 // In der Campus-Aula wird der vier-
teilige Vortragszyklus «Die Grenzen des Wissens» gestar-
tet, der von der PHTG, der Universität Konstanz, der  
Akademie Berlingen und der Internationalen Bodensee-
hochschule an der PHTG durchgeführt wird.
19. September 2016 // Warum wird über die Volksschule 
gezankt und wer zankt? Mit dieser Frage setzt sich am 
13. Thurgauer Hochschultag der Fachbereich Bildungs- 
und Sozialwissenschaften der PHTG auseinander. Zur  
Eröffnung des neuen Studienjahrs zeigt er anhand  
dieses Themas die fachlichen Auseinandersetzungen  
bezogen auf den vierfachen Leistungsauftrag.
22. September 2016 // Die Berufsmesse Thurgau wird 
eröffnet, an der sich auch die PHTG präsentiert und am 
Stand des AMH den interessierten Besuchenden das  
Berufsbild Lehrperson näherbringt.
27. September 2016 // Die amerikanische Botschafterin 
Suzanne G. LeVine kommt im Rahmen ihres Besuchs bei 
der Thurgauer Regierung auch an die PHTG. In einer an-
regenden Begegnung interessiert sie sich speziell für die 
Kooperation mit der Universität Konstanz und den ge-
meinsamen Masterstudiengang Frühe Kindheit.

24. Oktober 2016 // Zwei Chinesinnen, eine Studentin 
aus der Mongolei und eine aus Italien beginnen ihr Aus-
tauschsemester.
10. November 2016 // Einen Seitenwechsel erproben 13 
Knaben im Projekt «Abenteuer Schule geben», das die 
AG Gleichstellung bereits zum vierten Mal im Rahmen 
des nationalen Zukunftstags durchführt. Am Morgen 
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sind sie «Studenten an der PHTG», am Nachmittag wir-
ken sie als «Lehrer» in einer Unterstufenklasse. 
15. November und 13. Dezember 2016 // Mit der neuen 
Veranstaltungsreihe «Grenzgänger Wissenschaft» wagen 
sich die PHTG, die Universität Konstanz und die Hoch-
schule Konstanz Technik, Wirtschaft und Gestaltung 
(HTWG) an ein neues Format. Gesellschaftsrelevante  
Fragen werden von Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern der drei Hochschulen interaktiv mit dem  
Publikum diskutiert.

Binational School of Education (BiSE)
12. Januar 2016 // Eine Delegation der Fraktion der Grünen 
aus dem Landtag Baden-Württemberg ist zu Gast an der 
PHTG. Die Politiker informieren sich über die neue BiSE.
13. Januar 2016 // Die BiSE wird im Beisein von Vertrete-
rinnen und Vertretern der Bildung, Bildungspolitik und 
Wissenschaft aus der Schweiz und Deutschland feierlich 
eröffnet.
18. Februar 2016 // Der Universitätsrat der Universität 
Konstanz besucht im Rahmen seines Vorabendtreffens die 
PHTG, um sich mit dem Präsidenten, der Hochschullei-
tung, den Vertretungen der PHTG in der BiSE und Studie-
renden zu Fragen im Zusammenhang mit der grenzüber-
schreitenden Lehrerinnen- und Lehrerbildung auszutau-
schen. Im Anschluss daran unterzeichnen Prof. Dr. Priska 
Sieber, Dr. Hans Munz und Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Rüdiger 
die Vereinbarung zur Verstetigung des «Masterstudien-
gangs Frühe Kindheit» und die dazugehörige Brückenpro-
fessur für Entwicklung und Bildung in der Frühen Kindheit.

31. Mai und 21. Juni 2016 // Im Rahmen der Ringvorle-
sungen «Schule. Macht. Beziehungen» der BiSE referier-
ten als Vertreter der PHTG Dr. Fabio Sticca zum Thema 
«Always on: Cybermobbing als moderne Form von Mob-
bing?» und Prof. Dr. Damian Miller unter dem Titel «Erzie-
hung, Macht und Missbrauch» über Voraussetzungen  
legitimer und illegitimer Machtausübung in Institutionen.
15. Juli 2016 // Dr. Fabio Crivellari wird zum Geschäfts-
führer der BiSE ernannt.
18. November 2016 // Im Rahmen der BiSE findet an der 
Universität Konstanz der 4. Bildungswissenschaftliche 
Tag statt, in diesem Jahr zum Thema «Vernetzte Schule − 
idealer Lebensraum für Digital Natives?».

Fachbereiche
28. Januar 2016 // Übergänge gestalten – Transitionen  
in der frühen Kindheit: Zu diesem Thema lädt die Ar-
beitsgruppe Bildung junger Kinder der Schweizerischen 
Gesellschaft für Lehrerinnen- und Lehrerbildung (SGL) 
zu einer Tagung an der PH Zürich ein. Die PHTG ist im  
Tagungs-OK sowie durch Forschende und Dozierende 
mit Workshops vertreten und bringt sich in den fachli-
chen Diskurs ein.
19. April bis 15. Juni 2016 // Mit einer Vernissage wird 
die Ausstellung «Matheliebe» in Gegenwart ihres Erbau-
ers Georg Schierscher eröffnet. Die Ausstellung mit ih-
rem vielfältigen Begleitprogramm lockt während rund 
acht Wochen mehr als 1500 Besucherinnen und Besucher 
an die PHTG. 

18. Mai 2016 // Die PHTG bietet Singenden und Musizie-
renden aus dem Norden eine Bühne. Die Schülerinnen 
und Schüler einer Privatschule − mit Schwerpunkten 
Musik, Mathematik, Naturwissenschaften und Sport – 
der finnischen Hauptstadt Helsinki singen und musi- 
zieren in der Campus-Aula.
26. Mai 2016 // Anlässlich eines Lehrimpulses der Fach-
bereiche Mathematik und Musik referiert Prof. Dr. Al- 
brecht Beutelspacher, Direktor des Mathematikums der 
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Universität Giessen, zum Thema «Mathematik in der  
Musik Bachs».
18. Juni 2016 // Französische Musik des frühen 20. Jahr-
hunderts bildet den thematischen Rahmen der diesjähri-
gen Campuskonzerte. Verschiedene Chöre, das Orchester 
und ein Trompetenensemble der PMS und der PHTG  
gestalteten ein vielseitiges Konzertprogramm. 

8. November 2016 // Der Einladung zur öffentlichen Be-
gehung der Werkstattausstellung zum neuen Lehrmittel 
«Ich bin im Bild» von Otto Heigold folgen Interessierte 
aus schulischen und schulverwandten Kreisen.
22. November 2016 // Im Rahmen des Moduls «Kinder- 
und Jugendmedien» findet die jährliche Autorenlesung 
statt, diesmal mit der bekannten Bilderbuchillustratorin 
Kathrin Schärer.
11. und 12. Dezember 2016 // Die PMS und die PHTG  
laden zu den traditionellen Weihnachtskonzerten in  
die Kirche St. Ulrich in Kreuzlingen ein. 
15. Dezember 2016 // Unter dem Titel «Inklusion − eine 
menschenrechtliche Herausforderung für die Pädagogik» 
referiert der Bibel- und Erziehungswissenschaftler Prof. Dr. 
Dr. Oskar Dangl von der KPH und der Universität Wien im 
Fachbereich Bildungs- und Sozialwissenschaften der PHTG. 

Lehre
22. März 2016 // An der öffentlichen Informationsveran-
staltung über die Studiengänge der PHTG nehmen zahl-
reiche Interessierte teil.
14. April 2016 // An der Masterdiplomfeier können rund 
drei Dutzend Studierende des Studiengangs Sekundar-
stufe l, des Studiengangs Sekundarstufe ll und des Mas-
terstudiengangs Frühe Kindheit ihre Urkunden entge-
gennehmen. Thomas Weingart, Stadtpräsident von Bi-
schofszell, gab in seiner pointierten Diplomrede den Ab-
solventinnen und Absolventen sieben kreative Anregun-
gen mit auf ihren Lebensweg.
1. Mai 2016 // Der noch junge Studiengang Sekundarstufe I 
scheint attraktiv zu sein: 59 Personen, also ein Drittel 

mehr als in den letzten Jahren, haben sich auf Herbst- 
semester 2016 zu diesem Studium angemeldet. Insge-
samt, über alle Studiengänge gesehen, sind es wieder-
um über 300 Personen, die bis zum Stichtag 1. Mai 2016 
eine Anmeldung eingereicht haben.
9. Juli 2016 // 150 neue Lehrpersonen für die Vorschul- 
und Primarstufe erhalten im Sport- und Kulturzentrum 
Dreispitz ihre Diplome. Die 122 Frauen und 28 Männer 
haben ihr dreijähriges Bachelorstudium an der PHTG ab-
geschlossen. Dr. Hans Munz, Präsident des Hochschul-
rats der PHTG, stellt in seiner Diplomrede den Begriff 
«Lehrerpersönlichkeit» ins Zentrum.

16. September 2016 // Zwölf Absolventinnen und Ab- 
solventen des Studiengangs Sekundarstufe l dürfen an 
einer feierlichen Diplomübergabe die Lehrdiplome für 
die Sekundarstufe I und die Masterurkunde entgegen-
nehmen.
19. September 2016 // Die PHTG kann am ersten Studien- 
tag des Herbstsemesters 279 neue Studierende begrüssen. 
Gesamthaft sind 798 Studierende immatrikuliert. Das 
sind 36 mehr als im Vorjahr.
30. September 2016 // Weitere fünf Absolventinnen des 
Masterstudiengangs Frühe Kindheit erhalten ihre Urkunden.

14. November 2016 // Über hundert Interessierte lassen 
sich am Informationsabend über die Studiengänge an 
der PHTG informieren.
17. November 2016 // Bei einer kleinen Feier wird Prof. 
Walter Bächtold in seine Pension verabschiedet. Er hat 

Chronik 2016



PHTG Jahresbericht 2016

15

10. Juni 2016 // Im Netzwerk Schulführung werden 40 
neue Schulleiterinnen und Schulleiter zertifiziert, Absol-
vierende des CAS Schulleitung 2014 – 2016.
1. August 2016 // Auf das neue Schuljahr wird eine Kurs- 
preisstaffelung eingeführt, dank der die Durchführungs-
rate der Weiterbildungskurse erhöht werden kann.
11. August 2016 // Im Rahmen eines Kompaktangebots 
werden an einem Tag Aspekte der musischen Fachberei-
che, Sport, Medien und Informatik sowie der überfachli-
chen Kompetenzen des Lehrplans 21 für Lehrpersonen 
parallel in den Fokus gestellt. Der Anlass stösst auf posi-
tive Resonanz.
30. September 2016 // 15 Teilnehmende des CAS Ent-
wicklungspsychologische Beratung EPB haben die Wei-
terbildung erfolgreich abgeschlossen und dürfen ihre 
Urkunden entgegennehmen. 
3. Oktober 2016 // Mit 27 Teilnehmenden aus der 
Schweiz, Deutschland und aus Österreich startet die 
neue Durchführung des Masterstudiengangs Schulent-
wicklung (M.A.), eine Kooperation der PHTG, Weingarten 
(D), Vorarlberg (A), PHGR, PHSH und PHSG.
7. Oktober 2016 // Fünf Schulleiterinnen und Schulleiter 
schliessen ihr Studium mit dem Master of Advanced  
Studies in Bildungsmanagement des Netzwerks Schul-
führung ab. 
14. Oktober 2016 // Nach zweijähriger Weiterbildung im 
Rahmen des CAS Berufswahl-Coach erhalten 18 Absol-
ventinnen und Absolventen ihr Zertifikat überreicht. 
25. November 2016 // Das jährliche Treffen des Kompe-
tenznetzwerks Frühe Kindheit findet in der Heilpäda- 
gogischen Hochschule in Zürich statt. Der Einladung  
folgen zahlreiche Interessierte aus Praxis und Forschung 
aus dem In- und Ausland.
16. Dezember 2016 // Die Mütter- und Väterberatung 
des Kantons Bern (MVB) kauft den Zertifikatslehrgang 
CAS Entwicklungspsychologische Beratung (EPB), den 
der Bereich Frühe Kindheit der PHTG zusammen mit 
dem Marie Meierhofer Institut für das Kind (MMI) anbietet.

an der PHTG den Studiengang Sekundarstufe I erfolg-
reich aufgebaut und geleitet.
25. November 2016 // Bei einer feierlichen Diplomüber-
gabe erhalten 44 Absolventinnen und Absolventen des 
Studiengangs Sekundarstufe II ihre Lehrdiplome. 26 der 
Diplomierten haben die Zusatzqualifikation «Berufspäd- 
agogik» erworben; dies wird mit einem Zusatzzertifikat 
des Eidgenössischen Hochschulinstitutes für Berufsbil-
dung (EHB) bescheinigt.

Weiterbildung und Dienstleistungen
1. Januar 2016  // Die administrativ-organisatorische Lei-
tung des Netzwerks Schulführung (NSF), eine Kooperation 
der PHGR, PHSG und der PHTG, wechselt nach Kreuz- 
lingen. 
4. Januar 2016 // Die Fachstelle NaTech nimmt ihre Tätig-
keit auf.
6. Januar 2016 // Die Thementagung AV/PHTG in Berg 
widmet sich dem Beurteilen im Rahmen des neuen  
Lehrplans Volksschule Thurgau.
16. Januar 2016 // 149 Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren für den Lehrplan Volksschule Thurgau beginnen 
ihre Ausbildung in den fachdidaktischen Vertiefungsmo-
dulen, die die PHTG im Auftrag des Amtes für Volksschu-
le des Kantons Thurgau gestaltet.
5. März 2016 // Der jährliche SWiSE-Innovationstag findet 
an der PHTG statt, organisiert von der Fachstelle NaTech. 
Es nehmen rund 400 Personen teil. Erstmalig wird parallel 
zur Tagung auch ein Kinderprogramm ausgeschrieben, 
das auf grosses Interesse stösst.

18. April bis 4. Mai 2016 // Thurgauer Lehrpersonen im 
zweiten Berufsjahr besuchen im Rahmen der Berufsein-
führung einen dreiwöchigen Weiterbildungsblock an 
der PHTG. Die Schulklassen der 114 Teilnehmenden  
werden während dieser drei Wochen von Studierenden 
unterrichtet.
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Forschung
26. Mai 2016 // Der Schweizerische Hochschulrat geneh-
migt im Rahmen der Projektgebundenen Beiträge auch 
die Projekte der PHTG zum Aufbau der wissenschaftli-
chen Kompetenzen in den Fachdidaktiken in Sprach- 
und Mathematikdidaktik. In den Jahren 2017 bis 2020 
werden dafür rund 500'000 Franken an Bundesmitteln 
an die PHTG fliessen.
14. Juni 2016 // Die Videostudie «Mehrsprachige Prakti-
ken von Kindern und Fachpersonen in Spielgruppen» 
(MePraS) wird bewilligt. Das Projekt wird durch die Uni-
versität Fribourg (Institut für Mehrsprachigkeit) und den 
Bund finanziert.
15. Juli 2016 // Die Professur Mathematikdidaktik erhält 
für das neue Pilotprojekt «IvMAiK-Intervention zum  
Mathematischen Argumentieren im Kindergarten» eine 
finanzielle Unterstützung durch die Cogito Foundation. 
Das Projekt dauert von Anfang August 2016 bis Ende  
November 2017. 
14. September 2016 // Das im Rahmen eines Entwick-
lungsprojekts erarbeitete «Fachkonzept frühe Sprachbil-
dung» ist fertiggestellt und wird der Bildungsdirektion 
des Kantons Zürich als Auftraggeberin übergeben.
26. August 2016 // Das Amt für Volksschule des Kantons 
Thurgau unterstützt das Projekt «Mit jungen Kindergar-
tenkindern starten im Kanton Thurgau» (StarTG), das die 
Forschungsabteilung auf Anfrage des AV entwickelt hat.
12. September 2016 // Der Jahresbericht Forschung 
2014 – 2015 der PHTG wird publiziert.

19. September 2016 // Für das Entwicklungsprojekt 
«Frühe Sprachbildung entwickeln in Spielgruppen des 
Kantons Thurgau» FSE-TG wird ein Drittmittelbeitrag des 
Kantons bewilligt. Auch der Bund sowie für ihre Kantone 
auch Zürich (FSE-ZH) und Bern (FSE-BE) beteiligen sich 
an entsprechenden Projekten.
22. September 2016 // Die Internationale Boden-
see-Hochschule (IBH) fördert das IBH-Lab KMU-digital, 
an dem auch die PHTG beteiligt ist.

30. September 2016 // Der Schweizerische National-
fonds unterstützt das Projekt «The Impact of Social  
Pretend Play Tutoring on Preschool Children’s Social  
Development» der Brückenprofessur «Entwicklung und 
Bildung in der frühen Kindheit» mit einer Fördersumme 
von rund 460'000 Franken.
2. Dezember 2016 // Dr. Walter Herzog, Professor em. 
der Universität Bern, kommt an die PHTG, um in einem 
Fachdiskurs die Arbeiten im Bereich «Evaluation und Ent-
wicklungsunterstützung der Ausbildung» zu reflektieren.

Medien- und Didaktikzentrum (MDZ)
1. Januar 2016  // Dr. Thomas Hermann übernimmt neu 
die Leitung des MDZ. 
1. März 2016 // Im MDZ wird die Ausstellung unter dem 
Titel «Aby Warburg – Schlangenritual» eröffnet. Die Ausei- 
nandersetzung mit diesem in Kreuzlingen entstandenen 
Text des bedeutenden Kunsthistorikers und Kulturwis-
senschaftlers soll im MDZ eine vertiefte Beschäftigung 
mit Medienbildern anstossen. 

31. März und 8. Dezember 2016 // An der «langen 
Schreibnacht» der MDZ-Bibliothek nutzen zahlreiche  
Studierende die angebotenen Workshops, die Beratung 
und die Gelegenheit, sich in ihre Schreibarbeiten zu  
vertiefen. 
1. August 2016 // Die MDZ-Bibliothek integriert die  
Bibliothek der Kantonsschule Kreuzlingen, deren Budget 
aufgrund der kantonalen Sparmassnahmen halbiert 
wurde.
18. Oktober 2016 // Die Hasler Stiftung unterstützt ein 
Entwicklungsprojekt zur Erarbeitung von Grundlagen 
für das neue Fach Medien und Informatik, das die PHTG 
zusammen mit sieben weiteren Pädagogischen Hoch-
schulen und der ETH entwickelt hat. 
8. November 2016 // Das pädagogische Konzept für di-
gitale Lernmaterialien zum Schlossgarten und Schloss 
Hegi ist fertiggestellt und wird dem Verein Schloss Hegi 
(Winterthur) als Auftraggeber übergeben.

Chronik 2016
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Manuela Albin
Sevedie Aliu

Michelle Bauer
Ramona Bissegger

Fabiola Brändle
Jael Büchel

Mariangela Buchholz
Selina Bürki

Fabienne Eigenmann
Tatjana Günther

Cinzia Gutknecht
Jael Gysel

Tamara Hüttenmoser 
Merve Kilic

Rahel Kirchner
Celia Kreis

Noémi Leibundgut
Fabienne Mosberger

Yannik Rechsteiner
Lumturije Sadiku 
Michelle Stieger

Claudia Tobler
Samara Wirth
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Lehrdiplom  
für die  

Vorschulstufe

Bachelor of Arts 
in Pre-Primary 
Education

St. Gallen
Amriswil
Berg TG
Mettlen
Weinfelden
Schönenberg an der Thur
Kreuzlingen
Uttwil
Bischofszell
Fruthwilen
Niederneunform
Salmsach
St. Gallen
Münchwilen
Sommeri
Zihlschlacht
Braunau
Amriswil
Weinfelden
Kreuzlingen
Steinebrunn
Winterthur
Berg TG

Master
Frühe

Kindheit

Master of  
Arts in Early
Childhood

Stefanie Abt
Mareen Bär

Sarah Dietrich
Isabelle Duss

Isabel Etspüler
Lisa Gelz

Esther Hartmann-Conrad
Christin Keim

Lisa Mahler
Lisa Milch

Ivonne Rebert
Yvonne Reyhing

Janine Rüdisüli
Elisa Sievers

Tabea Tietge
Barbara Vischer

Barbara Weiss-Hanselmann

Kempten
Konstanz
Konstanz
Oftringen
Radolfzell
Winterthur
Schiers
Konstanz
Renningen
Zürich
Radolfzell
Reutlingen
Frauenfeld
Horst
Karlsfeld
Zürich
Wilen (Gottshaus)
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Chantal Aggeler
Sibel Agoli

Jonas Andenmatten 
Livia Angehrn

Andrin Baer 
Debora Balmer

Barbara Barco 
Marina Basler 

Leandra Battisti 
Melis Bayat

Patricia Bergamin 
Lara Bergenhenegouwen 

Felix Bernet 
Hannes Bissegger
Melanie Bissegger 

Astric Bissegger
Julia Broger

Tabea Bruggmann
Mirjam Brühwiler

Michael Büchi
Marc Buchmann 
Fabio Burkhardt
Ariana Damiano 
Nicolas Dietrich

Stéphanie Dollenmeier-Pflüger
Cornelia Dora

Jasmine Durmisi
Jacqueline Egger

Dominik Egli
Simona Eisenring

Stephanie Elmer
Eliane Fäh

Julian Fitze
Nicolas Fleischmann
Daniel Fleischmann

Ulla Formhals
Carina Forrer

Mirjam Frehner
Annika Frei

Sarah Gasser
Johannes Gemperli

Flavia Giger
Magdalena Gisitzki

Sharleen Gysi
Mirjam Harder

Rebecca Haueis
Sabrina Herzog 
Milena Hirsiger

Katja Hochstrasser
Caroline Hofmann 
Eliane Holenstein

Simone Honold
Larissa Honsell

Denisse Hübenthal
Silvan Hug

Egnach
Zürich
Frauenfeld
Herisau
Weinfelden
Weinfelden 
Matzingen
Diessenhofen
Erlen 
Konstanz 
Gerlikon
Altnau
Mammern
Frauenfeld
Frauenfeld
Bischofszell
St. Gallen
Donzhausen
Wiezikon bei Sirnach
Amriswil
Altnau
Tägerwilen
Kreuzlingen
Konstanz
Kollbrunn
Konstanz
Siegershausen
Arbon
Oberaach
Neukirch
Uesslingen
Kreuzlingen
Kreuzlingen
Sommeri
Sommeri
Konstanz
Matzingen
Engishofen
Warth
Gunterswilen
Frauenfeld
Steckborn
Konstanz
Berg TG
Ermatingen
Stein AR
Lanterswil
Kreuzlingen
Arnegg
Bottighofen
Wil SG
Konstanz
Beringen
Konstanz
Romanshorn

Lavinia Hug
Janine Hungerbühler

Vanessa Ippolito
Timo Isler

Andrea Jäckle
Olivia Jost

Amelie Kahrmann
Melanie Knecht

Denise Knittel
Livia Kreis

Elisabeth Kressibucher
Anna-Sophie Laib

Jasmine Leupi
Salome Liechti

Sarah Maher
Tobias Massat

Virginia Menghini
Salome Merz

Stefanie Möhrle
Nicole Mörgeli

Katja Müller
Annina Näf

Manuel Nagel
Rahel Niederer

Salome Ochsner
Stefanie Oehri

Dominik Oertig
Jasmine Osterwalder

Samuel Oswald 
Monia Pfenninger

Simon Pfistner

Lisa Pinno
Patrick Preisig
Loreen Ratzek 

Joy Rechsteiner
Stephanie Restle

Julia Rey
Nico Rickenbach

Anna Rieder
Denise Rohner
Rebecca Rufer

Nina Rutishauser
Nicolas Schär

Kathrin Schönenberger
Nora Schüepp

Sabrina Schwitzer
Anton Serebrjanskij

Michael Sidler
Nathalie Sohn

Lisa Sonderegger
Ueli Staub

Rahel Steffen
Manuela Stolz

Raffaela Stucki
Raphael Traber

Stefanie Urweider
Desirée Waldmeier
Debora Waldvogel

Michaela Walker
Corinna Weber

Ladina Wegmüller
Lavinia-Lorena Weibezahl

Valentin Wild
Brigitta Wilhelm

Marianne Wydler
Nadine Wyss

Viviane Zahnd
Sarah Zehnder

Ariadna Zellweger
Fabienne Zurbuchen

Silvana Zürcher
Jennifer Zwicky

Konstanz
Amriswil
Reichenau
Neuwilen
Gailingen
Insel Reichenau
Beringen
Frauenfeld
Teufen AR
Ellighausen
Altnau
Frauenfeld
Hagenwil bei Amriswil
Eschlikon TG
Frasnacht
Radolfzell
Kefikon TG
Konstanz
Neukirch (Egnach)
Romanshorn
Wigoltingen
Felben-Wellhausen
Münchwilen
Hauptwil
Kreuzlingen
Schönholzerswilen
Frauenfeld
Langrickenbach
Konstanz
Buch bei Frauenfeld
Altnau
Zürich
Frauenfeld
Frauenfeld
Wigoltingen
Steckborn
Wil SG
Happerswil
Amlikon-Bissegg
Schönholzerswilen
Weinfelden

Lehrdiplom 
für die 

 Primarstufe

Bachelor  
of Arts in  
Primary Education

Konstanz
Amriswil
Hefenhofen
Romanshorn
Amriswil
Mettlen
Winterthur
Winterthur
Rümlang
Zihlschlacht
Berg TG
Berlin
Münchwilen
Kreuzlingen
Kreuzlingen
Kreuzlingen
Wilen bei Wil
Weinfelden
Reichenau
Elgg
Amriswil
Stachen
Arbon
Speicher
Stein am Rhein
Konstanz
Wallisellen
Märstetten
Sirnach
Frauenfeld
Berg
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Ursina Aerne
Lucca Albasini

Milena Albertin
Felix Andre

Mücahit Aydin
Annika Brunt

Samira Dummel
Tabea Eisenring

Jonas Gnehm
Boris Kamphausen
Florentina Krrakaj

Kathrin Polich
Isabelle Röllin

Marion Röthenmund
Yael Wenger

Bernadette Zeller
Steffen Zimmermann

Kreuzlingen
Kreuzlingen
Bürglen TG
Kreuzlingen
Winterthur
Kreuzlingen
Konstanz
Kreuzlingen
Aadorf
Frauenfeld
Weinfelden
Thalwil
Bischofszell
Schönenberg an der Thur
Frauenfeld
Romanshorn
Kreuzlingen

37

Lehrdiplom  
für die  

Maturitätsschulen

Master of  
Advanced Studies   
in Secondary and 
Higher Education

Steffen Bader
Pascal Basler
Maria Bernet

Charlotte Bertet
Esther Bessey
Nadine Billing

Melike Birbudak
Werner Bösch

Paul-Gerhard Brockhaus
Linda Bruggmann

Adrian Burtscher
Thomas Dewes

Saskia Edelmann
Jana Ehrhardt
Thomas Fader

Lukas Feitknecht
Jessica Foschini

Florian Frischherz
Annina Gonzenbach

Mirjam Günter
Anna Haag

Mathias Hausherr
Andreas Heeb

Julia Hegetschweiler
Nadine Hensel

Eva Heschle

Tägerwilen
Sursee
St. Gallen
Weinfelden
Konstanz
Schaffhausen
Kreuzlingen
St. Gallen
Konstanz
Ermatingen
Haag (Rheintal)
Chur
Abtwil SG
Kreuzlingen
Beringen
Glarus
St. Gallen
Lauerz
St. Gallen
Romanshorn
Konstanz
Bremgarten
Schaan
Diepoldsau
St. Georgen
Elgg

Ramón Huldi
Maximilian Kapherr

Christof König Beatty
Rebecca Kurz

Geraldine Lamanna
Christian Lang

Karin Lautenschlager
Elvis Maccarone

Virgil Meier
Eva Meixner Abreu

Johannes Meller
Oliver Mühlmann

Dominique Negele
Susann Neiser

Armin Platz
Simon Reinbold

Laura Reinery
Antje Reyher

Luca Russo

Andreas Sager
Nadine Schneider
Michael Schramm

Hannes Schuler
Michael Schüpach

Rainer Specker
Patrick Stärk

Martin Wehrle
Elena Weiler

Hanno Wolters
Alexander Zerr

Winterthur
Reichenau
Thalwil
Islikon
Illighausen
Konstanz
Konstanz
Aadorf
Wittenbach
Zürich
Lustmühle
Herisau
Zürich
Rorschacherberg
Konstanz
Kreuzlingen
Konstanz
Malix
Kreuzlingen

Waldkirch
Schaffhausen
Zizers
Weinfelden
Hinterforst
Konstanz
Konstanz
St. Gallen
Buchs SG
Zürich
Davos Platz

Lehrdiplom  
für die  

Sekundarstufe I

Master of Arts  
in Secondary  
Education

Selina Jaisser

Lehrabschluss
Kauffrau

EFZ
Commercial
Diploma
Illighausen
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Umrechnung in Vollzeitstellen / Vollzeitäquivalente       
  Rektorat  PRL  PWD  PFW  VD  Total Davon Frauenanteil  
        Frauen

Hochschulleitung 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0 5.0 3.0 60.0 %

Dozierende 0.0 62.9 2.7 1.8 0.0 67.4 32.0 47.5 %

Lehrbeauftragte 0.0 5.6 0.1 0.0 0.0 5.7 3.6 63.2 %

Wissenschaftliche  
Mitarbeitende 1.6 6.5 0.3 1.3 0.0 9.7  8.0 82.5 %

Technisches Personal 0.0 0.8 0.0 14.7 0.0 15.5 11.0 71.0 %

Verwaltungspersonal 4.2 8.3 7.8 1.7 4.5 26.5 21.0 79.2 %

Infrastrukturpersonal 0.0 0.0 0.0 0.0 20.5 20.5 5.8 28.3 %

Infrastrukturpersonal  
Campus  0.0 0.0 0.0 0.0 14.3 14.3 4.9 34.3 %

Lernende 0.0 0.0 4.0 1.0 5.0 10.0 4.0 40.0 %

Total    6.8 (6.2) 85.1 (77.8) 15.8 (22.7) 21.4 (21.1) 45.3 (44.5) 174.6 (172.3) 93.3 (91.5) 53.4 % (53.1 %)

Anzahl Mitarbeitende
  Rektorat  PRL  PWD  PFW  VD  Total Davon Frauenanteil  
        Frauen

Hochschulleitung 1 1 1 1 1 5 3 60.0 %

Dozierende 0 101 3 2 0 106 54 50.9 %

Lehrbeauftragte 0 33 1 0 0 34 21 61.8 %

Wissenschaftliche  
Mitarbeitende 2 11 1 2 0 16 13 81.3 %

Technisches Personal 0 1 0 22 0 23 17 73.9 %

Verwaltungspersonal 5 11 10 2 6 34 28 82.4 %

Infrastrukturpersonal 0 0 0 0 24 24 8 33.3 %

Infrastrukturpersonal  
Campus  0 0 0 0 17 17 7 41.2 %

Lernende 0 0 4 1 5 10 4 40.0 %

Total    8  (7) 158 (142) 20 (32) 30 (31) 53 (53) 269 (265) 155 (150) 57.6 % (56.6 %)

Mitarbeitende  
Stand 31. Dezember 2016

Kommentar zu den Mitarbeitendenzahlen
Wie im letzten Jahr fällt die Zunahme der Mitarbeitenden im Prorektorat Lehre (PRL) ins Auge: Die Erweiterung der Matrixorganisation um 

weitere Leistungsbereiche wurde umgesetzt. Für das akademische Personal des Prorektorats Weiterbildung und Dienstleistungen (PWD) 

übernimmt das PRL die Personalverantwortung.
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◆ Lernende

◆ Infrastrukturpersonal Campus 

◆ Infrastrukturpersonal 

◆ Verwaltungspersonal

◆ Technisches Personal

◆ Wissenschaftliche Mitarbeitende

◆ Lehrbeauftragte

◆ Dozierende 

◆ Hochschulleitung

Entwicklung der Vollzeitstellen

 Die Zahlen in Klammer repräsentieren das Jahr 2015.

2012
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Vorbildung  Frühe  Vorschul- Primar-  Sekundar-          Sekundar-                 Total 
   Kindheit  stufe stufe stufe I stufe II 

Matura Pädagogische Maturitätsschule  0 7 124 62 0 193

Matura Kantonsschule  0 3 32 63 0 98

Matura Erwachsene  0 1 5 3 0 9

Abitur oder andere ausländische Matura  0 7 56 19  0  82

Berufsmatura mit Passerellenprüfung 0 1 1 3 0  5

Fachmatura Pädagogik  0 2 16 0 0  18

Fachmatura andere Berufsfelder  0 6 0 0 0  6

Diplom-/Fachmittelschule  0 51 0 0 0  51

Eintritt über Aufnahmeverfahren  0 19 82 1 0  102

Sur dossier 1 1 1 0  0  3

Bachelor oder Master Universität 23 0 0 2 164  189

Bachelor Pädagogische Hochschule  13 0 0 5 0 18

Bachelor Fachhochschule 13 0 0 0 0  13

Übertritt aus anderer PH oder Universität  0 0 1 3 5  9

Andere 0 0 2 0 0  2

Total     50   98   320  161  169             798

       
Frauen-/ Männeranteil  Frühe  Vorschul- Primar-  Sekundar-          Sekundar-                  
   Kindheit  stufe stufe stufe I stufe II Total

Frauen 48 97 266 97 91 599

Männer 2 1 54 64 78  199

Total     50   98   320  161  169             798

40Studierende | Mobilität 

 Studierende  
Stand 15. Oktober 2016

61% 
der Studierenden  
stammen aus dem 
 Kanton Thurgau.

 
  
 21 % 
der Studierenden 
stammen aus 
 anderen Kantonen 
und  18 % aus   
dem Ausland.

17 % 
beträgt der Männer- 
anteil im Studiengang 
Primarstufe. Das ist 
ein Rückgang von 
4% gegenüber dem 
Vorjahr.

       
Wohnsitz gemäss  Frühe  Vorschul- Primar-  Sekundar-          Sekundar-                 Total 
Fachhochschulvereinbarung Kindheit  stufe stufe stufe I stufe II 

Thurgau 8 80 239 131 33 491

Aargau 0 0 2 0 0 2

Appenzell Ausserrhoden 0 3 13 3 3 22

Basel-Landschaft 0 1 0 0  0  1

Basel-Stadt 0 0 0 0  1  1

Bern 0 2 0 0 1  3

Glarus 0 0 0 0 1  1

Graubünden 0 1 3 0 28  32

Luzern 0 0 0 0 2  2

Obwalden 0 0 0 0 1  1

Schaffhausen 2 0 5 6 2  15

Schwyz 0 0 0 0  1  1

St. Gallen 1 4 3 3 24  35

Tessin 0 0 0 1 1  2

Waadt 0 1 0 0 0  1

Zug 0 0 0 0 2  2

Zürich 7 0 11 5 23  46

Deutschland 31 6 42 12 38 129

Fürstentum Liechtenstein 0 0 0 0 5 5

Frankreich, Italien, Österreich 1 0 2 0 3  6

Total     50   98   320  161  169             798



PHTG Jahresbericht 2016

22 % 
der Primarlehr- 
diplome wurden  
an Männer über-
geben. Das ist ein 
Anstieg um 10 % 
gegenüber dem 
Vorjahr. 

Bachelor- und Masterabschlüsse 2016
 Frauen Männer Total

Vorschulstufe 23 0 23

Primarstufe 100 28 128

Sekundarstufe I 10 7 17

Sekundarstufe II 24 32 56

Master Frühe Kindheit 17 0 17

Total 174 67 241

Entwicklung der Studierendenzahlen
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◆ Sek I
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Mobilität  
Stand 31. August 2016

100 98

2011 2012 2013 2014 2015

41

631
658

760 752 762
798

28 23 44 52 5042

135
161

336 320
340347

309
271

96 9497

124 142 139
169

125
148

134113
91

2016  

105
128

Im Studienjahr 2015/16 pflegte die PHTG 24 Kooperationen, 19 davon in Europa und 5 ausserhalb. Die Mobilitätszahlen im Bereich  
Studierende OUT konnten zwar nicht an das Rekordjahr 2014/15 herankommen, entsprechen aber dem langjährigen Durchschnitt. 
Der Zuwachs an europäischen Partnerhochschulen ist auf die Mitgliedschaft in 2 europäischen Lehrerinnen- und Lehrerbildungsnetz-
werken und den dadurch gesteigerten Bekanntheitsgrad der PHTG zurückzuführen.

            Studierende   Mitarbeitende     

          In Out  In  Out

Schweizer Hochschulen  HEP Fribourg, Université de Neuchâtel  0 (1) 4  (4) 0 (0)    0 (0)

Europäische Hochschulen Kirchl. Pädagogische Hochschule Wien, AT; University  
(Erasmus- bzw. Swiss-European of Ostrava, CZ ; Pädagogische Hochschule Weingarten, 
Mobility Partnerschaften) DE; Metropolitan University College Copenhagen, DK;  
 University College South Denmark, DK; Universidad  
 Catolica de Valencia, ES; Universidad de Granada, ES;  
 ESPE/Université de Strasbourg, FR; Stranmillis  
 University College, Belfast, GB; University of  
 Winchester, GB;  Hogeschool van Arnhem en 
 Nijmegen, NL; Linnaeus University, SE; Stockholm 
 University, SE   6 (5) 16 (19) 5 (5)  5 (4)

Aussereuropäische Hochschulen  Capital Normal University, Beijing, CN; Gordon  
 College of Education, Haifa, ISR; Pädagogische  
 Hochschule Ulan Bator, MN; Lesley University, 
 Cambridge, USA   8 (10) 4 (7) 0 (1)  1 (0)

Total    14  (16) 24 (30) 5 (6)  6 (4)

Nord-Süd-Partnerschaft Diplomprojekt mit der Escuela Superior de  
 Formación de Maestros Simón Bolívar, BOL 7 (8) 7 (8) 2 (0)  1 (1)
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344
310

485

13
332

183

136
39

152

153

25

34

145

211

140

240

24
539

225

290

Weiterbildung insgesamt       
Teilnehmendentage (8 Stunden/Tag)                                
Weiterbildungsformat    2011 2012 2013 2014 2015   2016

Berufseinführung 1’496 1’283 1’078 1’487 1’214* 1’654

WB als Dienstleistung 1’625 1’591 1’295  974 1’074 1’463

WB Kurse  2’535 2’619 2’010 2’015 1’530 1’691

Weiterbildungsstudiengänge  9’172 7’941 7’998 8’031 9’876  9’740

Netzwerk Schulführung (Lead ab 1.1.2016 an PHTG) – – – – –  1’043

Fachstelle «NaTech (Naturwissenschaft & Technik)» – – 124 265 341  326

Nachqualifikation Englisch Sekundarstufe I 390 276 348 152 76 10

Total          15’318    13’710   12’853  12’924  14’111*            15’927

Weiterbildung 42

◆ Ausland 

◆ Ausserkantonal

◆ Thurgau

◆ Auslandprogramm¹ 

◆ Modul2

◆ CAS / MAS3

Teilnehmende nach Wohnort

Weiterbildungsstudiengänge

Teilnehmende nach Format

Weiterbildung  
1. Januar bis 31. Dezember 2016 

Facherweiterung Teilnehmende insgesamt       
     Frauen  Männer               Frauen          Männer 
Facherweiterung     PS PS Sek I   Sek I

Musik   22 0 0 0

Sport   19 2 0 0

Bildnerisches Gestalten   3 0 0 0

Technisches und Textiles Gestalten   1 0 0 0

Englisch    5 0 0  0

Deutsch   0 0 2  0

Französisch   0 0 2  0

Mathematik   0 0 0  1

Räume und Zeiten   0 0 1  1

Natur & Technik   0 0 0  0

Total          50  2  5             2

* korrigierte Zahl
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15

11

112

199
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20
539

300

219

531

430

101

¹  Das Auslandprogramm fand 2015 zum letzten Mal statt.
2  Anstieg der Teilnehmenden bei den Modulen u.a. durch 

die Multiplikatorenausbildung Einführung Lehrplan 
Volksschule Thurgau sowie der Weiterbildung DaZ.

3  Zwei Lehrgänge konnten 2016 nicht gestartet werden.

24
531

159

348

2011 2012 2013 2014 2015 2016



PHTG Jahresbericht 2016

93
44 49 17

13495 80 101 79
114

101 104

79 53

54

36

39

61

118

123

138

38

103 52

57

37 3659

84 94 74

100

33

135131
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Weiterbildungskurse       
Teilnehmende nach Stufe und Funktion          2011         2012 2013 2014 2015   2016

Vorschulstufe 415 430 391 400 322 383

Primarstufe 1’112 922 830 948 654 672

Sekundarstufe I 205 301 210 333 212 151

Sonder- und Heilpädagogik/Logopädie 222 353 287 193 174 215

Hauswirtschaft/Textiles Werken 169 322 301 226 265 253

Eltern, Schulleiter und -behörden, Sonstige 99 163 0 141 1 136

Fehlende Angaben 221 208 111 21 0 1

Total     2’443   2’699   2’130  2’262  1’628            1’811

43

Berufseinführung

Teilnehmende nach Angebot Teilnehmende Lehrpersonen

Fachstelle NaTech (Naturwissenschaft & Technik)

◆ Planungskurs «Sprungbrett ins Berufsleben» 

◆ Mentorate

◆ Praxisgruppen

◆ Fachberatung Deutsch und Mathematik

◆ Weiterbildungsblock
◆   Teilnehmendentage Schülerinnen und Schüler
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Angebotsthemen der Anlässe im Vergleich

◆ Lehr- und Lernformen 

◆ Fachdidaktische Angebote

◆ Schule als Organisation

◆ ICT / Neue Medien

◆ Kompetenzorientierung / LP21

◆ Sonstige
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0
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Zusätzlich zu den Kursen wurde 2016 ein neues Tagungsformat  im Rahmen LP 21 als Pilot angeboten, das mit 93 Teilnehmenden erfolgreich durchgeführt 

werden konnte (nicht in Statistik erfasst). 

116

178

328
314

◆ VS 

◆ PS

◆ Sek I

◆ Andere

2015 weniger  
Teilnehmende,  
da keine  
Tagung  
stattfand.

Enorme  
Nachfrage 
nach 
Weiterbildungen 
im Kontext des 
neuen Lehrplans. 

◆   Aufträge insgesamt  
(mit teilweise mehreren Weiterbildungsanlässen)

Weiterbildungen als Dienstleistung

Durchgeführte Anlässe

◆ Dritte

◆ Schulen
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◆ Weitere Publikationen 

◆ Publikationen in Zeitschriften (peer reviewed)

◆ Nationale Partnerorganisationen 

◆ Internationale Partnerorganisationen

44Forschung | Mediendienstleistungen

Laufende Projekte 2014 2015 2016

Forschungsprojekte der Forschungseinheiten 14 17 21

Entwicklungsprojekte der Forschungseinheiten 2 2 9

Projekte der Forschungseinheiten insgesamt 16 19 30

Projekte der Dozierendenforschung 8 11 9

Projekte insgesamt 24 30 39

Forschung

Drittmittel

Dissertationen

Publikationen

Kooperationen in Projekten

◆ Drittmittel in laufenden Projekten 

◆ Neu aquierierte Drittmittel

◆ Laufende Dissertationsprojekte 

◆ Abgeschlossene Dissertationen
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Dargestellt sind Projekte, die in den Berichtsjahren begonnen, weitergeführt oder abgeschlossen wurden. Längere Projekte werden 
mehrfach erfasst.

Dargestellt sind Drittmittel, die in den Berichtsjahren als Erträge  
von laufenden Projekten einbezahlt bzw. für beantragte Projekte 
neu zugesagt wurden. Nicht dargestellt sind Drittmittel der 
Brückenprofessuren, die in Deutschland eingeworben wurden.

Dargestellt sind in den Berichtsjahren erschienene Beiträge von 
Mitarbeitenden der Forschungseinheiten und der Dozierendenfor-
schung. Die zahlreichen Publikationen der weiteren Mitarbeitenden 
der PHTG sind hier nicht dargestellt.

Dargestellt sind substanzielle Kooperationen mit Partnerinnen und 
Partnern aus externen Organisationen im Rahmen von Projekten. 
Rein finanzielle oder projektbegleitende Kooperationen sind hier 
nicht dargestellt.
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Mediendienstleistungen   

◆ Printmedien              

◆ AV / Spiele / Medienkombinationen              

◆ Elektronische Medien 
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0
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Medienbestand

Ausleihzahlen nach Benutzergruppen der Bibliothek

2011 2012 2013 2014 2015 2016

60’000

50’000

40’000

30’000

20’000

10’000

0

◆ TG Lehrpersonen           ◆ PHTG           ◆ PMS           ◆ MRU           ◆ Andere

Der Rückgang der 
Ausleihzahlen  ist auf 
neue Nutzungsbedin-
gungen (längere Aus-
leihfristen) zurückzu-
führen. Auf die Zahl 
der Nutzenden 
bezogen sind die 
Ausleihtätigkeiten 
um ca. 2 % gestiegen. 

Im Hinblick auf den 
neuen Modullehrplan 
setzen auch Dozie- 
rende an der PHTG  
vermehrt Medien  
in der Lehre ein.  
Dies schlägt sich in  
der Geräteausleihe  
nieder.

Anzahl ausgeliehener Geräte nach Benutzergruppen der Medienwerkstatt

◆ TG Volksschullehrpersonen 

◆ PHTG-Angestellte 

◆ PHTG-Dozierende

◆ PHTG-Studierende

◆ PMS-Angehörige 

◆ Andere
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46Bilanz | Erfolgsrechnung 2016

Aktiven       
Umlaufvermögen     31.12.16             31.12.15    Veränderung

Kassen    4’475 5’582 –1’107

Banken/PC-Guthaben     4’667’798 3’602’646 1’065’152

Forderungen     1’549’097 1’724’215 –175’118

Transitorische Aktiven     207’323 120’945  86’378

Total Umlaufvermögen                   6’428’693   5’453’388   –975’305

Bilanz per 31. Dezember 2016  

Passiven       
Fremdkapital     31.12.16             31.12.15    Veränderung

Kurzfristige Verbindlichkeiten     1’384’648 1’217’349 167’299

Transitorische Passiven     2’713’291 1’919’550 793’741

Vorauszahlungen     400’854 202’959 197’895

Rückstellungen Master Frühe Kindheit    0 295’969 –295’969

Rückstellungen Angebote     325’000 375’000  –50’000

Rückstellungen Personelles    425’000 450’000 –25’000

Rückstellungen strategische Entwicklungsprojekte     240’998 240’998  0

Total Fremdkapital                   5’489’791   4’701’825             787’966

       
Anlagevermögen     31.12.16             31.12.15  Veränderung

Darlehen an Studierende     0  4’700 –4’700

Mobiliar, Einrichtungen    130’481 220’481 –90’000

Informatikmittel     1 1 0

Immobile Sachanlagen    619’608 759’608  –140’000

Total Anlagevermögen                    750’090  984’790             –234’700

       
Eigenkapital     31.12.16             31.12.15  Veränderung

Erfolg laufendes Jahr    -47’361  -32’470 –14’891

Erfolg Vorjahre    1’736’353  1’768’823 –32’470

Total Eigenkapital                   1’688’992   1’736’353             –47’361

Total Passiven                   7’178’783   6’438’178           740’605

Total Aktiven                     7’178’783              6’438’178             –740’605

Ergänzende Angaben zur Jahresrechnung

Eventualverpflichtungen

Verpflichtungskredite   

Immobilienbestand 

Beteiligungen  

keine Eventualverpflichtungen

keine Verpflichtungskredite  

CHF 547’614.15 (provisorische Raumerweiterung)

keine Beteiligungen
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65 %

7 %
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15 %

 16 %

Ertrag Budget 2016 Rechnung 2016 Abweichung Rechnung 2015 
   Budget / Rechnung

Betriebsertrag Lehre 3’790’000 3’685’963 –3% 3’616’574

Betriebsertrag Forschung und Wissensmanagement 320’000 192’398 –40% 268’226

Betriebsertrag Weiterbildung 960’000 1’252’036 30% 1’049’812

Übriger Betriebsertrag 27’635’000 27’831’869 1% 27’588’176

Total Ertrag 32’705’000 32’962’266 1% 32’522’788

47

Aufwand Budget 2016 Rechnung 2016  Abweichung Rechnung 2015 
   Budget / Rechnung

Sachaufwand 2’255’000 2’405’523 7% 2’393’407

Personalaufwand 27’340’000 27’481’574 1% 26’855’213

Sonstiger Betriebsaufwand 1’015’000 1’044’567 3% 1’118’918

Bauliche Infrastruktur 2’095’000 2’077’963 –1% 2’187’720

Total Aufwand 32’705’000 33’009’627 1% 32’555’258

Erfolg 0 –47’361  –32’470

Erfolgsrechnung 2016  

Kurzkommentar zur Jahresrechnung 2016

Zusammenfassung
Die Jahresrechnung 2016 schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 47’361 und somit insgesamt im Rahmen des Budgets ab. Der 
ausgewiesene Aufwandüberschuss liegt CHF 47’361 über dem budgetierten (ausgeglichenen) Ergebnis. Die Verschlechterung des Erfolgs 
gegenüber dem Budget entspricht 0.14 % des Jahresumsatzes. Somit konnte  der Sparauftrag im Rahmen der Leistungsüberprüfung des 
Kantons Thurgau mit der damit verbundenen Reduktion des Staatsbeitrags um CHF 800’000 gegenüber der ursprünglichen Planung  
erfolgreich umgesetzt werden.

Die Erträge erreichen 100.78 des Budgets. Der Gesamtaufwand liegt 0.92 über dem Budget. 

Die Bilanz weist mit CHF 4.7 Mio. flüssigen Mitteln  eine gute Liquidität aus. Das Anlagevermögen hat sich im Vergleich zum Jahresab-
schluss 2015 um die budgetierten Abschreibungen von CHF 0.23 Mio. reduziert. Im Rechnungsjahr wurden keine Investitionen aktiviert.

Woher kommt der PHTG-Franken und wohin geht er?1 

Ertrag  2015  2016

◆ Kanton Thurgau            83 %  83 %

◆ Andere Kantone                      7 % 8 %

◆ Bund                 0  % 0  %

◆ Dritte                                        10 % 9 %

Aufwand  2 2015  2016

◆ Ausbildung            65  %    

◆ Forschung                                  6 %   

◆ Weiterbildung              16 %   

◆ Dienstleistungen                   15 %   

1  Die Kreisdiagramme beziehen sich auf das Kalenderjahr 2015.
2  Gemäss Publikation Bundesamt für Statistik (erscheint jeweils im Herbst für das Vorjahr). 

83 %

6 %
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Gremien  

Hochschulrat
Mitglieder
·  Dr. Hans Munz, Rechtsanwalt, Amriswil, Präsident 

Hochschulrat
·  Monika Knill, Regierungsrätin, Chefin des Departe-

ments für Erziehung und Kultur, Alterswilen, 
 Vizepräsidentin Hochschulrat 

·  Josef Brägger, Kantonsrat, Sekundarlehrer,  
Amriswil (seit 1.6.2016)

·  Renate Bruggmann-Hössli, ehem. Kantonsrätin,  
Lehrerin, Kradolf (bis 31.5.2016)

·  Dr. Annelies Debrunner, freischaffende Soziologin, 
Winterthur

·  Brigitte Häberli-Koller, Ständerätin, Kauffrau, Bichelsee
·  Heinz Leuenberger, Geschäftsführer, Erlen
·  Matthias Mölleney, Unternehmensberater, Uster
·  Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Rüdiger, Rektor Universität 

 Konstanz, Konstanz
·  Fabienne Schnyder, Kantonsrätin, Gemeindepräsidentin, 

Zuben (bis 31.5.2016)

Beratend
·  Urs Schwager, Chef Amt für Mittel- und Hochschulen
·  Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin PHTG

Revisionsstelle
·  Finanzkontrolle des Kantons Thurgau

Hochschulleitung
·  Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin
·  Prof. Matthias Begemann, Prorektor Lehre
·  Renate Gentner, Verwaltungsdirektorin
·  Dr. Barbara Kohlstock, Prorektorin Weiterbildung  

und Dienstleistungen (seit 1.2.2016)
·  Prof. Dr. Thomas Merz, Prorektor Forschung   

und Wissensmanagement
·  Prof. Claudio Zingg, Prorektor Weiterbildung   

und Dienstleistungen (bis 31.1.2016)

Wissenschaftlicher Beirat
·  Prof. Dr. Thorsten Bohl, Universität Tübingen  

(bis 31.12.2015)
·  Prof. em. Dr. Helmut Fend, Universität Zürich
·  Prof. Dr. Tina Hascher, Universität Bern
·  Prof. Dr. Aiso Heinze, IPN Kiel (seit 14.9.2016)
·  Prof. Dr. Sabina Larcher Klee, PH FHNW
·  Prof. Dr. Hubert Knoblauch, TU Berlin (seit 14.9.2016)
·  Prof. em. Dr. Heinz Moser, PH Zürich (seit 14.9.2016)
·  Prof. Dr. Jean-Luc Patry, Universität Salzburg

·  Dr. Thérèse Thévenaz-Christen, Université de Genève 
(seit 14.9.2016)

·  Prof. em. Dr. Gisela Trommsdorff, Universität Konstanz

Förderverein
Vorstand
·  Walter Hugentobler, Kantonsrat, Gemeindepräsident, 

Matzingen, Präsident
·  Gabi Badertscher, ehem. Kantonsrätin, Geschäftsleiterin, 
Uttwil

·  Josef Brägger, Kantonsrat, Sekundarlehrer, Amriswil
·  Erna Claus-Arnold, ehem. Kantonsrätin, Kindergärtnerin, 
Bottighofen

·  Rebecca Hirt, Rechtsanwältin, Lehrbeauftragte Uni SG, 
Uttwil

·  Hansruedi Mächler, Schulleiter, Arbon
·  Thomas Minder, Präsident VSLTG, Wallenwil
·  Katharina Moor, ehem. Kantonsrätin, pens. Lehrerin, 

Oberhofen
·  Dr. Hans Munz, Präsident Hochschulrat PHTG, Amriswil
·  Doris Scheiwiller, Absolventin PHTG, Stallikon
·  Esther Schmid-Netzle, Absolventin PHTG, Kreuzlingen
·  Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin PHTG, Kreuzlingen
·  Anne Varenne, Präsidentin Bildung Thurgau, Märstetten
·  Andreas Wirth, Schulpräsident, Frauenfeld
·  Lorenz Zubler, Rektor PMS, Landschlacht
·  Felix Züst, Kantonsrat, Präsident VTGS, Hauptwil

Rechnungsrevision
·  Dr. Iris Henseler Stierlin, Stabsmitarbeiterin und Dozentin 
PH Zürich, Winterthur

·  Claudia Peyer, Leiterin Schulverwaltung PMS, Winterthur

Binational School of Education
Mitglieder des kommissarischen Vorstands
·   Prorektoren für Lehre: Prof. Dr. Matthias Armgardt 

(UKN), Prof. Matthias Begemann (PHTG)
·  Professur Bildungswissenschaften:  
Prof. Dr. Thomas Götz (UKN/PHTG)

·  Professur Wirtschaftspädagogik:  
Prof. Dr. Stephan Schuhmann

·  Professuren (Fach-)Didaktik: Prof. Peter Heiniger,  
Prof. Dr. Christine Peter

·  Professuren Fachwissenschaft: Prof. Dr. Ulrich Gotter, 
Prof. Dr. Regine Eckardt

·  Direktor SSDL Rottweil: Prof. Dr. Günter Trenz
·  Sprecher Partnerschulen: OStD Jürgen Kaz
·  Studierende: Johanna Heuer, Maximilian Schrumpf,  

Kilian Riez

48Gremien
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Prof. Dr. Priska Sieber, Rektorin PHTG

Monique Stäger,
Beauftragte für Marketing und  
Kommunikation PHTG

Florian Schulz, Wissenschaftlicher Mitarbeiter  
Abteilung Forschung PHTG,
Prof. Dr. Achim Brosziewski, Dozent Soziologie PHTG

Monique Stäger, PHTG

Pinax AG für Marketing und Kommunikation, 
Kreuzlingen

Bodan AG Druckerei und Verlag, Kreuzlingen

Monique Stäger, PHTG
Markus Oertly, PHTG 
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